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Dass die Freimaurer das Weltgeschick kontrollieren brauch ich keinen mehr erzählen und wie die 
Freimaurer den 1. und 2. Weltkrieg entfesselten, unter Judas Herrschaft. Doch auch Rom spielt eine 
gewichtige Rolle in den beiden Weltkriegen und immer war Russland der Gegenspieler Roms. 


Das Buch „Kreml und Vatikan” von Walter Löhnde setzt zwar ein starken Focus auf die Beziehung 
zwischen Russland und dem Vatikan, aber auch die jesuitischen Kräfte im 1. und 2. Weltkrieg werden 
unter die Lupe genommen und auch die dreier Beziehung zwischen Russland, Vatikan und 
Deutschland. 


Kreml und Vatikan 

Das Zarenreich seit Iwan den Schrecklichen war immer streng christlich-gläubig, das russische Volk 
akzeptierte die strenge und brutale Herrschaft von Iwan. 

In der UDSSR behauptete man Lenin regiert wie Iwan „Hart aber gerecht”. 

Es ist zu erwähnen, dass obwohl der Vatikan als auch das Zaren-Russland beide das Christentum als 
Staatsreligion haben, kam es nie zum dauerhaften Bündnis zwischen orthodoxen und katholischen 
Christen, sondern eher zu einer Art Konkurrenzkampf zwischen diesen beiden Staaten. 

Iwan hatte 2 Söhne Zarwisch-Iwan, Feodor und einen Sohn namens Dimitri der aus einer anderen 
Ehe stammt. Zawisch-Iwan war der offizielle Thronnachfolger, dieser konnte aber nie den Thron 
besteigen, weil er von seinem Vater in einem Streit erschlagen wurde, Feodor dagegen war geistig 
behindert, sodass es für ihn unmöglich war Zar zu werden. 

Dementsprechend wurde später der Großfürst Boris Godunow zum Sprecher für Feodor ernannt, 
doch was Iwan nicht wusste, dass Godunow Jesuit war. 

Schlussendlich ließ Godunow Feodor ermorden und verbannte auch die Gemahlin von Iwan in ein 
Kloster und ernannte sich zum Zaren. 

Doch obwohl Godunow jesuitisch ausgebildet wurde und im Sinne des Vatikans die Fusionierung 
von der orthodoxen und katholischen Kirche anstrebte, fing er an gegen den Papst zu agieren und 
sagte er ist der neue Papst und Russland das neue Rom, natürlich war dies nicht im Sinne Vatikans. 
So hat Rom den „vermeintlichen“ 3. Sohn gefunden, gerettet und jesuitisch wie Godunow 
unterwiesen. 

Schlussendlich kam es teilweise zur militärischen Auseinandersetzung, bis Godunow plötzlich starb 
und der vermeintliche verschollene Sohn den Thron als Zar bestieg. 


Durch den falschen Dimitri hatte die katholische Kirche einen festen Fuß in Russland und Russland 
wurde vermehrt von der katholischen Kirche eingenommen, dies war besonders der Fall als der Zar 
Marina Mniszech (polnische Adlige) heiratete und so die Spannungen zwischen den katholischen 
Polen und den orthodoxen Russen eskalierte. 

Schon vor dieser Zeit stand das Phantom Dimitri auf wackligen Beinen, so gab es sowohl russische als 
auch deutsche Stimmen (wie Schiller, Goethe oder Hebbel), die in ihren Werken vor den Jesuiten und 
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den falschen Dimitri warnten, wodurch viele auf komischerweise starben. 
Doch im Aufstand auch durch das russische Militär wurde „Dimitri“ schlussendlich getötet, seine 
Gemahlin ins Exil geschickt und die Katholische Kirche hat ihre Macht in Russland verloren. 


Seitdem der falsche Dimitri beseitigt wurde, gewann Rom keinen großen Einfluss mehr in Russland, 
Katharina die Große hat zwar die Beziehung zum Vatikan und den Jesuiten wieder aufgenommen 
und ihre Praktiken zumindest geduldet, um einen gewissen Schutz vor der Freimaurerei und deren 
Revolution zu erhalten, aber als der Sohn Peter I Zar wurde und ein freimaurerischen Einfluss 
genossen hatte, bekämpfte er die Jesuiten aktiv, bis er zusätzlich sich mit der Freimaurerei anlegte 
und von beiden Mächten ermordet wurde. 


Der jesuitische Einfluss im 1. Weltkrieg 

Neben den Zaren-Russland wurde auch das Deutsche Reich mit dem Reichskanzler Bismarck zum 
Feind Roms erklärt, weil sowohl Russland als auch Deutschland den Kulturkampf gegen Rom 
führten, aus diesem Grund war Bismarck immer bemüht eine gute Beziehung zu Russland zu 
pflegen. Doch der Kulturkampf wurde in Russland bis zur Ermordung der Zaren-Familie weiter 
geführt, Bismarck dagegen hat den Kulturkampf frühzeitig abgebrochen (zirka 1890), zwar hielt er 
daran fest, dass die Jesuiten im Reich kein Standbein aufbauen sollten, aber um die Gefahr durch 
Frankreich und England abzuwenden, wendete er sich an den Papst Leo XII. 

Als Bismarck entlassen wurde, brach die Beziehung zwischen dem Deutschen Reich und dem Zaren- 
Russland immer mehr auseinander. Im Zaren-Russland entstand ein Bündnis mit Serbien, dies lag 
vor allem an die slawische Bewegung, die sowohl in Russland und Serbien einen großen Einfluss 
gewann und die Slawen feindlich gegenüber Rom waren. 

Dem gegenüber stand das Deutsche Reich, Österreich-Ungarn und Italien. 

Italien trat später aus dem Bund aus, Österreich-Ungarn annektierte Serbien, zusätzlich hat der Kaiser 
von Österreich-Ungarn das Reichskonkordat mit dem Vatikan geschlossen, was aus der Sicht der 
serbischen Slawen eine Provokation sonders gleichen war. Aus diesem Grund sah Bismarck im 
Ruhestand ein großes Unheil, die treue Seitens Deutschland zu Österreich-Ungarn zu halten und 
Russland sich als Feind zu machen. 

Der Papst hat auch versucht den deutschen Kaiser dazu zu bringen das Reichskonkordat zu 
unterschreiben, dies lehnte Kaiser Wilhelm ab mit „Es wird kein römisches Reich deutscher Nationen 
entstehen”. So hat sich das Deutsche Reich sich gegen Rom-Juda gestellt. Hier ist noch zu erwähnen, 
dass auch Rom wusste, dass man in Sarajewo ein Attentat auf Kaiser Franz Ferdinand plante, Rom 
warnte den Kaiser nicht, Roms Plan war es, dass die „Ketzer-Nationen“ sich in einen Völkermorden 
sich gegenseitig zerstören. 


Der jesuitische Einfluss im 2. Weltkrieg 

Als das Zaren-Reich von der UDSSR aufgelöst wurde, dachte der Papst bei den Kommunisten wie 
auch später bei den Nationalsozialisten, dass man hier eine Grundlage aufbauen kann wieder ein Fuß 
in der Nation zu setzen. Doch im Gegensatz zu Italien und Deutschland blieb Russlands Pforten 
verschlossen, im Gegenteil. In Laufe der UDSSR ging man gegen zahlreiche Priester, Pastoren und 
anderen Kirchendiener vor, man verfolgte sie und viele von ihnen wurden in Gulags gesteckt. Der 
einzige Anbindungspunkt zwischen dem russischen Volk und den Vatikan war die Fatima- 
Erscheinung, die 1917 in Russland erschienen ist. Natürlich war laut Rom dies die Mutter Gottes, die 
vor dem Kommunismus warnte. 


Sonst blieb die UDSSR tief atheistisch, dies änderte sich erst nach dem 2. Weltkrieg durch Stalin, der 
sagte... „Wenn Rom uns zum beichten einlädt, beichten wir!” doch Stalins Angebot am Papst wurde 
abgelehnt. 

Dafür hat Hitler wie viele andere Faschisten sich als Werkzeuge Roms durch das Reichskonkordat 


bereit erklärt, doch kein anderes Land hat dem Vatikan so viele Zusicherungen gemacht als das 3. 
Reich. 


2 von 3 03.12.22, 11:48 


Buchtipp: Kreml und Vatikan : Ein Kampf um die Mac... https://derbrdsklave.wordpress.com/2022/03/10/bucht... 
So war der 2. Weltkrieg eigentlich ein Kampf zwischen den Katholizismus und den Kommunismus. 


Fazit 

In diesem Buch wurde gut erläutert, dass nicht nur Juda durch die Freimaurerei das Weltgeschick 
lenkt, sondern auch Juda in Form von den Jesuiten. 

Es zeigt, dass die Jesuiten praktisch die gleiche Agenda fährt wie die Freimaurer, mit den 
Unterschied, dass die Freimaurer die revolutionäre Idee verfolgt, währenddessen die Jesuiten die 
alten „konservativen bis nationalen Werte“ verfolgt. Diese Lager hetzten seit Jahrhunderten die 
Völker aufeinander auf und währenddessen die Goym-Völker diesen Betrug nicht sehen und sich 
abschlachten, werden die Diener YWEHs durch das Blutvergießen immer wieder die lachenden 
Dritten sein. 
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